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Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Donnerstag den 6. November. 1879.

Här die Monate November u. Dezember werden
onnemnents auf den „Merſeb. Correſbondent“

Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
alten, Poſtboten, ſowie in der Sxpevition ent
en genommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
ites die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Finanzlage
Der preußiſche Etat für das künftige Rechnungs
x liegt jetzt vor, er eröffnet keine erfreulichen

ſichten für die Zukunft, und auch die Er
uterungen, welche der neue Finanzminiſter bei

e legung des Budgets gab, ſind nicht geeignet,
der Wohl m un finanzielle Lage des preußiſchen Stagtes in
ebunden, inſtigerem Lichte erſcheinen zu laſſen. Welch
Vahlact e tn ſngendes Zukunftsbild entrollte der Reichekanzler,

er am 2. Mai d. J. die Debatte über die

hrten Vihlen a
dneten, ſind als

ordnete nicht ſin

ichen Pegierin

giſtrats und al h

er und Element

ten;
itsanwaltſchaft,

n en indirecten Steuern eröffnete, welche der
J ſichotag darauf im Sommer in reichem Maße
n n ſwilligt hat! Wie erfreulich erſchien in jener
en hoßen Rede die finanzielle Zukunft der Einzel
atte ſten Sie ſollten mit Ueberſchüſſen aus den
ing berſtetget wo ſichseinnahmen überſchüttet werden, welche ſie
ber 1879 ſt reichlichen Entlaſtung der Steuerzahler ver
ger-ſaſe. hnden könnten. Die Wirkung der neuen indirecten
r Ktadtoetnchſefeern kommt bereits in dem Etat für das

nftige Rechnungejahr zum Ausdruck, die Ver
lung echungen des Mat haben ſich jedoch im Spät
mhet, be ſt bereits in eitel Dunſt und Rauch aufgelöſt.
rdnutge e den Zolleinnahmen des Reichs ſollen nach
chlußfaſun n Etat Preußen im nächſten Jahre 24 Millionen
e Gute kommen, und dennoch klafft uns ein
ſten eficit von 47 Millionen entgegen, zu deſſen

Dickung eine Anleihe angekündigt wird. Die
chegeſile. recten Steuern wurden damals auf das
her Hinne Schärfſte verurtheilt, mit Hülfe der neuen in
alter d ſtecken Steuern ſollten ſte entweber ganz oder

hie vch faſt ganz beſeitigt werden. Am letzten October
dienſtboletr hen ar von dieſen Verſprechungen des Lenzes nichts

„ehr übrig geblieben, ja der preußiſche Finanz-
m ſprach ſich im graden Gegenſatz zu jenen

en elaſſungen vom Mai aus, er erklärte die directen
Mehr Eteuern für den „feſten Kern“ der Staatsein
eſchüſen r ahmen, deſſen man ſich nicht entſchlagen könne,

urd eil ſonſt. die Staatsfinanzen in's Schwanken
n ctathen würden. Statt der Steuererleichterung

en wir von neuen Steuern, zunächſt von einer
etordreterd Schankſteuer, einer Börſen und Bank-
eg. euer. Die Ankündigung der Letzteren wurde

n er in der rechten Seite des Hauſes mit Beifall
M gtüßt, uns iſt es aber keineswegs gewiß daß
de Intereſſen, welche vorzugsweiſe auf der Rechten

Witreten ſind, einen Vortheil von dieſer Sleuer
haben werden. Wenn eine Börſenſteuer gefunden
wird welche ausſchließlich die leichtfertige Bsrſen

n ſpeculation belaſtet, ſo werden wir ihr freudig zu
l mmen. Die geſetzgeberiſchen Verſuche, welche bis

armitta

n nn

in Bezug auf den Jmmobilienſtempel in langer
Zeit nicht zu denken. Uebrigens wird ſich mit
der Angelegenheit nicht der Landtag, ſondern der
Reichstag zu beſchäftigen haben. Der Etat
giebt in einem Punkte ein Räthſel auf, deſſen
Beantwortung ziemlich ſchwierig iſt. Die
Matricularbeiträge ſind in dem Budget
für das nächſte Jahr ungefähr in derſelben Höhe
angeſetzt, wie in dem laufenden, obgleich dem
Reich nach dem Zolltarifgeſetz in Zukunft etwa
25 Millionen mehr zur Verfügung ſtehen, als
bisher. Man weiß nicht, welche andere Verwen
dung, als zum Erlaß von Matricularbeiträgen,

zunächſt an eine Erhöhung des Militäretats, anderer
ſeits verlautet aber aus zuverläſſiger Quelle,

nicht erfahren ſoll. Jn dem bekannten Schreiben

erfordern würden. Der Etat zeigt, wie falſch jene
Annahme geweſen iſt er fordert nämlich Millionen
zur Anſtellung von 6—700 neuen Zollbeamten,
Und für etwa nöthig werdende weitere Anſtellungen
von Hunderten von Beamten wird ein bedeutender
Dispoſttionsfonds beanſprucht. Jm Ganzen
zeigt der Etat ein ſehr ungünſtiges Bild, das
Schlimmſte iſt aber, daß auch noch kein einiger
maßen ſicherer Ausweg aus den Schwierigkeiten
des Augenblicks zu erſehen iſt. Auch prinzipielle
Freunde des Planes der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen geſtehen zu, daß die Durchführung
deſſelben unſere Finanzen erſchüttern kann, wenn
die Regierung dabei mit ſo großer Ueberſtürzung
vorgeht, wie ſte zu beabſichtigen ſcheint. Die
roſtgen Ausſichten in die Zukunſt, welche der
Finanzminiſter noch an letzten October trotz der
unerfreulichen Gegenwart hervorzuzaubern wußte,
könnten leicht ebenſo ſchnell verſchwinden, wie die
glänzenden Bilder des Mai, welche Herrn Bitter s
Vorgänger ſchon damals mit dem Worte „Zukunfts

muſik“ bezeichnete.

Politiſche Aeberſichk.
Unter den Steuervorlagen, welche dem öſter

reichiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen ſind,
befindet ſich auch das Project einer neuen Steuer,
der Militairtaxe. Sie iſt in ihren Principien
identiſch mit dem ſchweizeriſchen Militairpflichterſatz.
Die Militairtaxe, welche alle vom Militairdienſt
Befreite zu zahlen haben, ſoll die Höhe von 1 fl.
bis 100 fl. betragen und ihr Ertrag dem Jn
validenfonds und den Unterſtützungskaſſen für
Waiſen und Wittwen der im Kriege gefallenen
Soldaten überwieſen werden. Die Vorlage rechnet
auf 4 Millionen Gulden Einnahme. Jhte An
nahme iſt in beiden Häuſern geſtchert. Ein

Jnnebruck iſt unter der Betheiligung der Behörden
die erſte proteſtantiſche Kirche eingeweiht worden.

der Militäretat für das nächſte Jahr Erhöhungen herrn.

großer Sieg des Proteſtantismus iſt zu verzeichnen. zu verlieren.“
In dem ſtockultramontanen Tyrol und zwar in

unterzeichnet. Jm Dubliner Stadtrathe brachte
dieſer Tage das Parlamentsmitglied Gray einige Re
ſolutionen bezüglich der allgemeinen Lage Jrlands
ein. Mr. Gray ließ ſich in eingehender Weiſe
über dle Urſachen aus, welche den augenblicklichen
gedrückten Stand des Handels und der Landwirth
ſchaft herbeiführten, und wies nach, daß Jrland
im letzten Jahre 30000 000 Pfd. St. (600
Millionen Mk.) verloren habe. Jrland ſei all
mählich zu einem ungeheueren Weidelande herab
geſunken, da die in Folge der auswärtigen Con
currenz ſinkenden Preiſe die Anſtrengungen der
Farmer erfolglos gemacht hätten. Das einzige

jene 25 Mill. Verwendung finden ſollen. Man denkt Auskunſtsmittel beſtehe in der Schöpfung einer
Klaſſe von Bauern Grundbeſitzer natürlich

raß bei voller Entſchädigung ver gegenwärtigen Guts
Es

wurde ein Comité ernannt, um Earl Beaconsfield
Dieſe Reſolution wurde angenommen.

des Reichskanzlers vom 15. Dezember war die Und dem Unterhauſe Denkſchriften zu überreichen
Meinung ausgeſprochen, daß die neuen höheren über die Art und Weiſe einer allgemeinen Hülfe
Zölle kein größeres Perſonal an Zollbeamten leiſtung. Es ſollen zu dieſem Zwecke verbeſſerte
Und keine Mehrkoſten bei der Grenzbewach ung Wohnungen ſür die ärmeren Klaſſen Jrlands her

geſtellt werden.
Jn Serbien machen Räuberbanden das ganze

Land unſicher die Regierung hat noch nichts gegen
ſie zu thun vermocht und hat dadurch ſelbſt den
größten Schaden, da ſte aus den Gegenden, in
welchen die Banditen hauſen, keine Steuern erhält,
weil kein Steuerbote ſich in dieſelben wagt. Er
würde auch ſofort todtgeſchlagen werden.

Die erſte bulgariſche geſetzgebende Verſamm
lung iſt am 2. d. vom Fürſten Alexander eröffnet
worden. Die Geſetzentwürfe, mit welchen ſich die
Verſammlung zu beſchäftigen haben wird, ſind fol
gende: 1) über die adminiſtrative Eintheilung des
Landes, 2) über die Communalverwaltung, 3) über
die Organiſation der Verwaltung, 49) über Gen
varmerie, 5) mehrere Geſetze und Reglements zur
Organiſation der Telegraphenverwaltung und zum
Bau neuer Communicationswege, 6) über den Tele
graphentarif, 7) die Vorlage von Conventionen mit
den Nachbarländern über die Poſt und Tele
graphenVerbindung, 8) ein Geſetzentwurf über die
Kirchenverwaltung in dem Fürſtenthum auf der
Baſis der durch die Conſtitution verheißenen Ein
heit der bulgariſchen Kirche, 9) über die bulgäri
ſchen Münzen, 10) über Gewichte und Maaße,
11) betreffend die Aufſtcht über die arg verwüſteten
Waälder, 12) betreffend die Bergwerke, 13) über
die Grundſteuer und über die Erhebung der directen
Abgaben, 14) über die Preſſe, 15) betreffend eine
neue Gerichtsorganiſation, 16) über die Einſetzung
von Friedensrichtern und die Uebertragung einiger
gerichtlichen Befugniſſe an die Gemeindevorſteher,
endlich 17) über eine vollſtändigere und endgiltige
Organiſation des Caſſationshofes. Sonſt iſt aus
der Thronrede noch hervorzuheben, daß der jugend
liche Fürſt den Vertretern ſeines Landes den Rath
giebt, „ihre Zeit nicht mit unnützen Berathungen

Das heißt kurz und bündig, ſte
möchten die Vorlagen möglichſt raſch annehmen
und dann heimgehen.

SDas engliſche Miniſterium wird ſich dem Deutſchland
nächſt ſehr ernſthch init der iriſchen Frage zu be

Sämmtliche iriſchen Unterhaus
mitglieder haben eine an Lord Beaconofield ge

n Irland herr v. Manteuffel, neben der Stellung als Statt

er Kaiſer) iſt von den Hofjagden in
Mecklenburg zurückgekehrt. Er hat die Ordre voll
zogen, durch welche der General Feldmarſchall Frei



halter der Reichslande, zum commandirenden Ge gleich unten.) Dem Rickert'ſchen Antrage wider wirkung der Generalſynode vorgenommen wedeenggülens
neral des 15. Armeccorps und General der Jn ſprach, wenngleich ohne Erfolg, Graf Win dürfe.“ Damit will Stöcker verhüten, daß nun
fanterie v. Franſecky, bisher commandirender Ge tzingerode. Profeſſoren examiniren, denn ſo „lange es ehe d
neral des 15. Armeecorvs, zum Gouverneur von Die nationalliberalen Wahlmänner Breslaus feſſoren der Theologie gäbe, die die Perſon t Vahrend
Berlin ernannt werden.

Fürſt Bismarch) wird nach Ausſage und ſtellten ſtatt
ſeines Leibarztes wohl genöthigt ſein, in Folge
ſeines Leidens längere Zeit als urſprünglich beab
ſichtigt, in Varzin zu bleiben.

(Der König von Bayern) wird täglich
menſchenſcheuer. Am 25. Sctober wurde die
Kunſtausſtellung in München geſchloſſen, ohne von
ihm beſucht worden zu ſein. Ebenſowenig hat er
den bekannten großartigen Münchener Octoberfeſten

lehnten die Candidatur Lasker's ab Gottes und die Unſterblichkeit der Seele
deſſen den Stadtrath Severin auf. die eine Kräftigung des Chriſtenthums

Verſchmelzung deſſelben mit dem Buddhi
warteten, ſo lange müſſe man dar
andere Organe und zwar kirchliche
Prüfung mindeſtens eben ſo viel

leugneteſ Oſangenha

aus einſ deſt 209
Smus ſemnörderin

auf ſehen, da auf den
ne dwetert wurde
Antheil hätte Des von

Organ ſel da Sytenber 9
Es folgte dann die Want Ahenne
orſtande 8. Zum Vo Aſeberg im

Die Verwendung der auf Preußen ent
fallenden Ueberſchüſſe aus den Reichs

einnahmen.
Ueber dieſen ungemein wichtigen Gegenſtand, als die Facultäten. Ein ſolches

welcher die Gemüther nun ſchon ſeit länger als Generalſynodalvorſtand.“
Jahr und Tag in der größten Spannung erhält, des Generalſynodalv
iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Regierungsvorlage ſitzenden wird Graf Arni m-Boibeigewohnt und alle ihm von anderen Fürſten zu

gehachten perſönlichen Beſuche abgelehnt. Der
Nmſchwung in Preußen hat die Kampfluſt der
bayeriſchen Clericalen erhöht und die „Bayr. Ztg.
brachte dieſer Tage einen Artikel „Fort mit dem
Syſtem Lutz.“ Da aber Herr Lutz noch Cultus
miniſter iſt, wurde die Zeitung conſiscirt.

Cultusminiſter v. Puttkammer)ſöh, wie man in Abgeordnetenkreiſen feſt verſichert,
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, der Kalſer dasſelbe
aber weil er völlig mit ihm übereinſtimme, abge
kehnt haben.

m Die Schießprügel der Grenzbe
m ken befinden ſich in der traurigſten Verfaſſung.

ſt ſind es alte Percuſſtonsgewehre und Sattel
ſtolen, die auch bei der gründlichſten Reparatur
nicht Mehr zum Schießen zu bringen ſind. Die
Leute ſollen nun neue Waffen bekommen, wofur
in den Etat der indirecten Steuerverwaltung 100 000
Mk. ngeſtellt ſind.
Wer zahlt in Preußen die meiſten
Skteuetn?) Darüber giebt eine von der Re
gierung dem Abgeordnetenhauſe übergebene Nach
Weiſung Auſſchluß, oder auch keinen, vie man das

Nehmen will. Es ſind nur die Steuerſummen
ben und man hat hierüber in Abgeordneten
elſen Berechnungen angeſtellt. Darnach zahlt
Fteihetr Call Mayer v. Rothſchild in Frankfurt
M den Wchſten Steuerſaß von 70,200 Mk.
iahklich, dann kommt Willy v. Rothſchild mit
68400 Mk. Krupp in Eſſen mit 57,600 Mk.,
zivel Perſonen im Regierungsbezirk Oppeln mit
32160 Und „000 Mk., man bezeichnet dieſe als
den Grafen Schaffgotſch und Herrn v. Thiele
Winklet, n Berlin Bleichröder mit 32,400 Mk.,
die Borſtg ſchen Erben mit 23,400 Mk., Oppen
hein An Köln mit 25,200 M. ferner ein hoch
adliger. Rittergutsbeſitzer im Regierungsbezirk
Münſter mit 23,100 Mk., 2 Bankiers in Köln
mit je 21,800 Mk., 1 in Berlin mit 18,000
Mk in Regierungsbezirk Potsdam mit 16200
Mk 2 im Regierungsbezirk Oppeln mit je 16,200

zugegangen. Dieſelbe ſagt nicht (was ſie ja auch
überhaupt nicht kann), daß Ueberſchüſſe im Reiche
vorhanden ſein werden er giebt nur die geſetz
lichen Normen, nach denen zu verfahren iſt, wenn
Ueberſchüſſe vorhanden ſind. Welche Reihe von
Eventwalitäten aber erforderlich iſt, ehe an eine
thatſächliche Erleichterung der Klaſſenſteuer gedacht
werden kann, mag aus Folgendem erhellen.
Die Eingangszölle nach Maßgabe des Tarifgeſetzes
und die Tabaksſteuer müſſen die muthmaßlichen
Erträge, unter deren Vorausſetzung ſte eingeführt
ſind, wirklich für das Reich liefern das iſt fürs
Erſte eine theoretiſche Streitfrage, von der wir
glauhen, daß die Praxis ſie verneinen wird. 2
Von dieſen Erträgen werden reichsgeſetzlich zunächſt
die von den Einzelſtaaten zu leiſtenden Matrikular-
beiträge durch Verrechnung in Abzug gebracht. 3)

Ueberſchuß betrachtet werden, den zunächſt das
Reich hat, und über den es autonom verfügt. 4)
Die eigenen Bedürfniſſe des Reiches werden aber
wachſen von Jahr zu Jahr. Und ſollen wir daran
erinnern, daß nunmehr auch die ſtebenjährige Conven
tion abläuft, welche der Reichstag mit der Reichsregie

rung in Bezug auf den Militäretat geſchloſſen hat
Oder glaubt Jemand, daß der Militärſtskus ſich
beſcheiden in engere Grenzen zurückziehen und ſeine
Ausgaben demnächſt beſchränken wird Wo ſoll
der Ueberfluß demnach eigentlich herkommen Aber
geſetzten Falls, es gebe einen ſolchen, ſo haben
wir die ferneren Bedingungen, welche der Geſetzent-
wurf für die Verwendung deſſelben in Preußen
vorſchreibt, ehe die Ausſicht auf einen Erlaß an
Klaſſenſteuer irgend welche Subſtanz gewinnt. Der
Entwurf wahrt 5) der preußiſchen Verwaltung
Regierung und Landtag) durchaus correct die Au

tonomie über dieſe Verwendung. Denn es heißt
im S 1 woörtlich, daß an den Erlaß an Klaſſen
und Einkommenſteuer heranzutreten iſt, „inſo
weit darüber (über den vom Reiche abgeführken
Ueberſchuß) nicht mit Zuſtimmung der Landesver
tretung behufs Bedeckung der Staatsausgaben oder

Erſt das, was danach übrig bleibt, kann als ein

ſenbürg, zuStellvertreter

Wiesmann,und Nieden ge

Kleiſt Retzow,
Schulze, Schrader,
wählt. Jn den Synod

werden aus der Provinz Sachſen gew
Wedell, v. Gerlach, Köſtlin
treter Rogge, Bötticher,
gab der Vorſthende Graf Arnt
Rückblick auf die Thätigkeit de
bringt zum Schluß ein
Biſchof der evangeliſchen

aus. Synodale Rüb
„Gebet“, welches aber
politiſchen Rede glich,
ſingung des Schluß

alrath
ählt: V

als Stellvein

im Boitzenburg einen

r Generalſynode un
Hoch auf den höchſte

Landeskirche, den Kaiſe
ſamen ſpricht darauf ei
eher einer recht tendenztöſe

worauf die Seſſton nach Ab
erſes des Chorals: Nun

danket alle Gott“ geſchloſſen wurde.
Werfen wir von unſerm Standpunkte un

nicht von demjenigen des Grafen Arnim
Boitzenburg aus einen Blick auf die Thätigkei
der Generalſynode, ſo ſehen wir viel Schatten unt
wenig Licht. Die DTrauordnung iſt in
Linie orthodor und ignorirt die Civilehe,
Parallelformeln, jene ungern gewährte Conzeſ
an die Nichtangehörigen der extreme
kommen erſt in zweiter Linie
der kirchlichen Behörden bei
theologiſchen Profeſſuren iſt eine Lah
legung der Wiſſenſchaft, erlangt dieſer Antrag Ge
ſeteskraft, wird auf den theologiſchen Lehrſtühle
nur noch nach der S

di

n Richtung

Beſetzung d

chablone und dem Katechts
mus docirt werden. Erfreulich iſt das Zuſtande
kommen der Emeritenordnung und die mit
Mühe errungene Aufrechterhaltung verſchiedener
Gemeinderechte bei den kirchlichen Wahlen
Der Antrag gegen die Trunkſucht iſt ſehr gut
gemeint geweſen, wir fürchten aber, daß er der
Polizeiwillkür Thür und Thor öffnet. Drot des
ſtark reackionären Miniſteriums und Abgeordneten
hauſes glauben wir nun doch nicht, daß die An
träge der Generalſynode ſo ohne Weiteres durch
gehen werden, vielleicht legt die Regierung das,
wovon ſte weiß, daß es auf zu ſtarken Widerſprüch
ſtoßen wird, gar nicht einmal vor. Es bleibe uns
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Mſtiuchon,Mk. u. ſ. w. In Preußen beläuft ſich die Zahl Ueberweiſung eines Theils der Grund und Ge in dieſer Beziehung alſo nichts übrig, als abwarten n nen
derſehigen Petſonen, welche mit einem höheren Ein bäudeſteuer an die Communalverbände anderweit und den guten Muth nicht verlieren. Es wird in vo
kommen als 300000 Mk. jährlich eingeſchätzt Verfügung getroffen wird.“ Nach allen dieſen nichts ſo heiß gegeſſen, als es gekocht wird, ſelbſt t w
ſtnd, auf 51. Wenns, Soferns und Jnſoweits wird es auch dem regctionäre Suppe nicht. n Halle

De Shhneider Müll er), Director beſchränkten Unterthanenverſtand ohne große Mühe z S iſt und 2
d De henet Skletdungsakademie ſteht an der klar werden, daß für den Steuerzahler außer Ver Provinz und Umgegend n Eſier
e e n e e ſprechungen nichts zu hoffen iſt. Die Glashütte Corbetha iſt am eder bekanntlich gegen die Juden gemünzt iſt Dienſtag für 20000 Mk. gerichtlich verkauft wor e nd mitWehn Hert Müller ſo einſchlägt wie weiland ſein Die Generalſynode. den. e in r n e n zum
Chllege von der Elbe Herr Grüneberg, wird's Schluß. Millionen Mark. Schöne Erinnerung u
luſtig zugehen im neuen Verein. Montagſitzung. Es findet die zweite Be Auch in unſerm Nachbarwahlkreiſe Naum m Gelege

7 rathung der Pfarrwahlordnung ſtatt, bei burgWeißzenfelsZett hat ſich ein konſer nes SoupeParlamentäriſche Nachrichten. welcher der 9 11 folgende Geſtalt erhält „Der vativer Wahlverein gebildet. h m. d. 9
Der Kaiſer hat das Präſtdium des Abgeord Gemeinde Kirchenrath hat, nachdem der Gewählte Wiederholt ſind Lehrer auf dem Lande, be

netenhauſes empfangen und ſich bei dieſer Gelegen angenommen hat, die Wahlverhandlung durch den ſonders unverheirathete, mit ihrer Forderung auf Chint üb
heit ſehr befriedigt über die innere politiſche Lage Superintendenten dem Conſtſtorium zur Berufung Beſchaffung eines zweiten heizbaren Zimmers von h lin Ho
ausgedrückt. e des Gewählten einzureichen. Die Berufung darſ, den Gemeinden abſchlägig beſchieden und auf die h ſein

Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung. abgeſchen von dem aus der Gemeinde erhobenen Schulſtube, welche in der ſchulfreten Zeit zur Ver ling 9
Die bisherigen drei Mitglieder der ſtatiſtiſchen berechtigten Einſpruch, nur verſagt werden 1) fügung ſtehe, verwieſen worden. Den Lehrern n
CentralCommiſſton, die Herren Virchow, Mi wegen Geſetzwidrigkeit des Wahlverfahrens, 2) ſteht indeß mit ihrer Forderung ein Miniſterial n Montg
el nd Gneiſt werden auf Vorſchlag Windt wegen Mangels der geſetzlichen Wählbarkeit des Refkript vom 26. Februar 1874 unbedingt zur diſibide
horſt Meppen wiedergewaählt, Ein Geſetzentwurf, Gewählten, 3) wegen Verletzung der Vorſchriften Seite, nach welchem „in der Regel zwei heizbare ihn beſch
betreffend das Verfahren in Auseinanderſehungs der 99 3 und 4 dieſes Geſetzes, wegen geiſtiger Stuben verlangt werden können. n St
angelegenheiten, wird an eine Commiſſton von 14 oder körperlicher Unfähigkeit des Gewählten, das Die neue Baugewerkſchule in Zeitz wird in Wolſe
Mitgliedern verwieſen, desgleichen der Entwurf eines Amt zu verwalten, 5) wenn der Gewählte durch der nächſten Woche mit 12 Schülern eröffnet e Shmi

Forſt und Feldpolitzeigeſetzes an eine perſönliches Werben von Stimmen oder in einer werden. on hier
ſolche von 21 Mitgliedern Nächſte Sitzung andern Weiſe durch unwürdige Mittel auf ſeine t Auch die Feuerwehr in Zeitz hat das be n 9
Freitag. Tagesordnung Erſte Berathung des Wahl einzuwirken verſucht hat.“ Dann wird auf kannte Uebungsverbot erhalten. Der dortige Ma n Gifte
Etats, zugleich auf Ankrag Rickert die erſte Be Antrag Stöcke beſchloſſen zu erklären, daß eine giſtrat hat ſoſort proteſtirt. s Em
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ver Aenderung der theologiſchen Prüfungsordnung, auch Jn Burgwerben fiel ein zwetjähtiges fo
wendung der Aus dem Ertrage der Reichsſteuern was die ausubenden Organe der Prüfung anbe Kind in eine Schlachtwanne und ertrante Nee
an Preußen zu überweiſenden Geldſummen. (Siehe trifft (die prüfenden Profeſſoren) nicht ohne Mit Bei Liebenwerda würde ein Atbeitet von d W

ne en



maſchine. Sie ſtarb nach wenigen Stunden
Wahrend des Oeffnens und Lüſtens der

des Gefangenhauſes zu Schmiedefeld
ſich dieſer Tage eine kürzlich dort
Kindesmörderin über die Brüſtung
Stocks auf den ſteinernen Flur herab.
ſhmettert wurde der Körper aufgehoben.

im September gefällte Todesurtheil gegen die 14-
jährige Johanne Sophie Strobel aus Görſchnitz

i bei Elſterberg und den Flurſchütz Chriſtian Weber
aus Elſterberg ſoll, wie jetzt verlautet, vollzogen
werden. Die Strobel hatte zu Gunſten des Weber
auf deſſen Anſtiften einen Meineid geleiſtet. Der
im Hauſe der Strobel in Görſchnitz wohnhafte
jährige Stiefvater der Strobel hatte davon
Kenntniß und um dieſen Mitwiſſer zu beſeitigen,

hat die Strobel wiederum auf Anſtiften Webers
ihren Stiefvater ermordet.

och a h t Jn Breslau wurde der Schauſpieler Franz
Lindekktg, 5 Broßmann wegen dringenden Verdachtes, den
wen put a Kaufmann Schumann und deſſen Stieftochter in
weint ihm Delitzſch ermordet zu haben, verhaftet und nach

einem gefällten Baume erfchlagen. Jn Schil da u Wirt
verunglückte ein 14jähriges Mädchen in der Dreſch Nähe ſitzende Huſaren für ihn Partei nahmen

Zellen ſaß

Das von dem Schwurgerſchie zu Weimar hatte. Er wird 4 Monate darüber nachdenken
er wurde erſt bekannt,

als ſich Weniger ſeiner Heldenthat ſelbſt gerühmt

müſſen, daß er beſſer geſchwiegen hätte.

Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
S Am vergangenen Donnerstag gegen Abend

verunglückte in Tröben bei Lützen der zwölffäh
rige Sohn des Gutsbeſitzers Meißner auf eine
recht bedauernswerthe Weiſe. Derſelbe fuhr mit
ſeinem Vater hinaus aufs Feld und paſſtrte der
Wagen eine tiefe Waſſerrinne quer des Weges.
Durch den herbeigeführten Stoß, oder auch durch
nicht gute Befeſtigung, löſte ſich die vordere Sperr
leiſte von den Leitern und der Knabe ſtürzte vom
Wagen. Jn dem Augenblicke ſchlug das eine
Pferd aus und er wurde derartig in das Geſicht
getroffen, daß man ihn bgſinnungslos und gräßlich
verwundet aufhob. Der herbeigerufene Arzt fand
die Verletzungen ſo ſtark und gefährlich, daß er die
Ueberführung des Knaben in die Klinik nach Leip
zig anordnete.

Yerhandlungen der StadkverordnekenHerſammlung
vom 4. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der
Hr. Vorſitzende mit, daß an Stelle des nach Rom
abgegangenen Lehrer Remmicke Hr Lehrer Drüſſel
aus Bornſtedt als Lehrer an der 1. Bürgerſchule
angeſtellt worden iſt.

Poſ. 1. Ref. Hr. Stadtov. Grube. Die
Verſammlung genehmigt den Antrag des Magiſt
rats an die kgl. Regierung, den Bürgermeiſter von
ſeinen Functionen als Hülfsbeamter der Staats
anwaltſchaft zu entbinden. Dieſelben, ein Ge

auf de Sinn Delitzſch abgeliefert.
c e t Der Transport von Kartoffeln aus der Elb

ſern St in dieſer Gegend faſt keine einzige Brennerei im
Detriebe befindet. Die Beſitzer laſſen dieſe lieber

Blick an hen und verkaufen ihre Vorräthe ſelbſt.

a Kreiſe Bitterfeldn wir viel h t Ru r uund Delitzſch hat mit Rückſicht hierauf auf die

n Thema geſetzt „Liegt in dem immer größere
in griſte Dimenſionen annehmenden Verkauf von Speiſe

t R mehrung des Culturzuſtandes der größeren auf
ei Beſeſn WBrennerei baſtrten Güter und bietet der Zukauf

don Mais ein hinreichendes Aeguivalent? Derlangt dir Preis für den Centner auserleſene Speiſekartoffeln
theologiſchen

i Localnachrichten.rdnungin Nerſeburg, den 6. November 1879.

irchliten gen Amtsgericht während der Uebergangéperiode,
unkſucht n eine wahrhaft rieſige geweſen. Es kömmt vor,

hor öfie ſälſon, alſo vor dem 1. October anberaumten Ter
ums und e minen erſt jetzt zugeſtellt werden, weil das Beam

ohne Win konnte.
gt die R Das hieſige Amtsgericht verfährt ſtrenge nach

al vor G Rechtsconſulenten zu Vertretungen in Prozeſſen,
s übrin b die ſonſt jede prozeßfähige Perſon übernehmen kann,

n wind, und Elſteraue nach England iſt ſo ſtark, daß ſich

es Grafen n DerMandwirthſchaftliche Verein der

ren Tagesordnung ſeiner nächſten Verſammlung das

der rn kartoffeln eine Gefahr für die Erhaltung bez. Ver

ſſuren in

n m an beträgt 3 Mk. 50 Pf.

hat n Die Anhäufung der Geſchäfte bei dem hie

ten an a Vorladungen zu vor Eintritt der Juſtizorgani

och niht kenperſonal factiſch die Arbeit nicht bewältigen

f zu ſtattn O et Jnſtruction, nach welcher gewerb mäßige

ſt velen nicht zugelaſſen werden.
es gebot W Ein Halliſcher Gelehrter, Dr. W., welcher

tit Jahr und Tag durchgängig wöchentlich ein
n mal den Spaziergang von Halle hierher macht
Umgegn guf einige Stunden in der Lutze'ſchen Reſtauration

Corbetſa Minkehrt und mit der Bahn wieder zurückfährt, hat
gericht van am Sonntage zum 101. Male dieſe originelle Reiſe
x Gründetze n gemacht, zum 100. Male am Sonntag vorher,
Erinnerunſ bei welcher Gelegenheit das ſeltene Jubiläum durch
bardahltef ein kleines Souper gefeiert wurde.
g hat h e ine Am 1. d. M. ſind es 25 Jahre geworden,

ſeit der „Herzog Chriſtian in den Beſitz des Hrn.
x auf den un Robert Eckardt übergegangen iſt. Derſelbe hat es

ihrer John Werſtanden, ſein Local zum Lieblingsaufenthalt einer
ehaen Zu woßen Anzahl ſeiner Mitbürger zu machen. Möge
cſcheden in ln lange geſund und vergnügt in demſelben

freien n 4 en.e a c Am Montag Abend gerieth der Inhaber
rung ein An einer Würfelbude am Roßmarkt mit einem Spiel

aſt, der ihn beſchuldigte, ihn über s Ohr gehauen
u haben, in Streit und würgte ihn braun und

au. Die Polizei ſteckte vorlaufig beide ein.
n gehn Der Schmiedegeſelle Johann Friedr. Carl

Weniger von hier war in der letzten Sitzung der
Strafkammer des Landgerichts zu Halle angeſchul

nei ſt n den Gefreiten Hausner durch einen Meſſer
Ach von 8 Cim, Länge am linken Oberärm ver

und auf 6 Wochen dienſtunfähig gemacht zu
zeit n n Die Scene ſpielte ſich in einem Tanzloeale

An hir elbſt ab. Dort trieben am 8. Juni d. J.
e ehtere junge Leute Unfug mit den Stühlen Der

ſchenk der neuen Juſtizgeſetze können den Bürger
meiſter leicht in Colliſtonen mit ſeiner Hauptſtellung
bringen und ſind jedenfalls nicht geeignet, ſeine
Autorität zu heben. Bis jetzt iſt die Stadt Elbing
in gleichem Sinne vorgegangen

Poſ. 2. Ref. Hr. Stadty. Reichelt. Der

h verwies ihnen dies, wobei einige in der

Bald darauf wurden von jenem Tiſche, wo Weniger
anzügliche Bemerkungen über die Huſaren

ſtürzte laut, was zu einem Wortwechſel führte. Der Ge
eingebrachte freite Häusner wurde nun von den Civiliſten um
des dritten ringt und verwundet. Der Urheber des Stiches
Völlig zer blieb zunächſt unentdeckt

Die Dauer der Aufnahme im Krankenhauſe,
reſp. freie Kur und Verpflegung iſt vorläufig
auf 8 Wochen feſtgeſetzt. 7) Anmeldungen von
Erkrankungen ſind beim Magiſtrat unter Vor
lage eines ärztlichen Atteſtes zu machen. Den
Transport nach und von dem Krankenhauſe trägt
die Herrſchaft. H Dienſtboten und Lehrlinge
können auch ſelbſt beitreten.
Auf Antrag des Ref. wird die Verweiſung an

eine gemiſchte Commiſſton beſchloſſen in dieſelbe
werden der Ref. und Hr. Stadtv. Grube ge
wählt.

Poſ. 5. Ref. Hr. Stadtv. Voigt. Er
weiterung des Bebauungsplans Sect. III (Halle
ſche Straße, Ecke der Lauchſtädter Straße, Marien
ſtratze u. ſ. w.) wird ohne Debatte genehmigt.

Poſ. 6. Ref. Hr. Stadtv. Steffenhagen.
Referent beantragt Entnahme von 2700 Mk. zur
Deckung von Mehrausgaben des Krankenhaushalts
etats, entſtanden durch beſſere Organiſation des
Krankenhauſes aus den Ueberſchüſſen der Spar
kaſſe. Wird nach längerer Debatte über die Zweck
mäfßzigkeit, ſtets die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe in
Anſpruch zu nehmen, bewilligt.

Poſ. 7. Ref. Hr. Stadtv. Meyer. Die in
dieſem Sommer vorgenommene Brunnenreviſton
hat ergeben, daß die Brunnen auf dem Vorwerk,
Oberaltenburg 14 und Dammſtraße in Folge
ſtarken Zufluſſes von Cloakenflüſſtgkeiten geſund
heitsſchädliches Waſſer liefern, in Folge deſſen die
beiden erſtgenannten beteits geſperrt worden ſind.
Die Analyſe hat Dr. Teuſchert aus Halle vorge
nommen. Es ſollen indeſſen noch weitere Unter
ſuchungen, die ſich möglicherweiſe auch auf die
Privatbrunnen erſtrecken dürften, vorgenommen
werden, weshalb die Vorlage an die Sanitäts
commiſſton verwieſen wird.

Poſ. 8. Ref. Hr. Stadto. Bichtler. Trotz
dem der KreisverſtcherungsCommiſſar Wolf mit
ſeinen Remonſtrationen gegen die auf ſeinem Hauſe
ruhenden ſog. Rathsgefälle bei keiner zuſtändigen Be
hörde die gewünſchte Entſcheidung erhalten hat und
ein Präjudiz alſo nicht vorliegt, will der Magiſtrat
die Rathsgefälle doch abſchaffen. Die eigentlichen
Baulaſten betragen zuſammen 422 Mk. 13 Pf.,
dann werden noch 22 Mk. für früher einmal vom
Magiſtrat gewährte Freiheiten u. ſ. w. eingezogen
Es wird die gänzliche Abſchaffung der erſteren

Zimmermann Schiele will in dem von ihm an
den Magiſtrat verkauften Hauſe Hälterſtr. 2 vor
läufig noch wohnen bleiben und eine Jahresmiethe
von 120 Mk. zahlen. Wird mit der Maßgabe
bewilligt, daß ihm zum 1. April 1880 wieder ge
kündigt wird.

Poſ. 3. Ref. Hr. Stadtv. Nitzſche. Die
von der Thüringiſchen Bahn ſeit 1872 gezahlten
Communalſteuern ſind auf 34450 Mk. herange
wachſen, wozu noch 5448 Mk. Zinſen kommen.
Entnommen ſind von dieſem Gelde 5000 Mk. zum
Ankauf des Schultze ſchen Hauſes und 4125 zu
demjenigen des Schiele'ſchen Hauſes. Der Reſt
von 30773 Mk. ſoll als Fonds für unvorherge
ſehene Ausgaben in ſichern Papieren angelegt wer
den. Wird angenommen mit einem von Hrn.
Stadtv. Wölfel unterſtützten Zuſatze des Hrn.
Stadtv. Grube, daß die Zinſen zum Capital ge
ſchlagen werden ſollen.

Poſ. 4. Ref. Hr. Stadtv. Habecker. Mit
Schreiben vom 17. October theilt der Magiſtrat
folgenden Statutenentwurf für ein Dienſtboten
Kranken Abonnement mit.

1) Die Einrichtung beginnt vom 1. April
1880 ab. 2) Jede Herrſchaft hat das Recht,
gegen Meldung im Magiſtratsburegu und Zah
lung von 5 Mk. ein DienſtbotenErkrankungs
Abonnement, gültig vom 1. April des einen
Jahres bis zum 31. März des folgenden Jahres
zu erwerben, wofür der betreffende Dienſtbote im
Erkrankungsfalle im Krankenhauſe Aufnahme,
ärztliche Behandlung, Verpflegung U. ſ. w.
findet. 3) Hat eine Dienſtherrſchaft mehrere
Dienſtboten, muß ſie für ſämmtliche abonniren
oder diejenigen namentlich bezeichnen, für welche
ſte abbnnirt. Erſt 14 Tage nach dem Tag
des Abonnements tritt für das Krankenhaus
die Aufnahmeverpflichtung ein. 5) Dauert die
Kränkheit über den Ablauf des Abonnements Jemand ein Pianing gewönnen Hatte, welches ch be

6)
4

hingus, ſo muß weiter abonnirt werden.

Summe aus dem Etat und die Ablöſung der
letzeren Beträge bei Gelegenheit beantragt. Da die
meiſten Stadtverordneten intereſſtrte Hausbeſttzer
ſtnd, wird nach der Städteordnung ein Beſchluß
nicht gefaßt, ſondern das Weitere in der Ange
legenheit wird der Magiſtrat beſorgen

Es folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Vermiſchtes.
Eine betrügeriſche Pelzhändlerin) iſt ſo

eben in Berlin verhaftet worden. Dieſelbe hat alle
Pelzwaaren, welche ihr während des Sommers zur Auf

bewahrung übergeben wurden, verſetzt und den Erlös,
mehr als 60000 Mk. ſich angeeignet. Nicht weniger

als 200 Pfandſcheine wurden vorgefunden, und auf jeden
derſelben ſind im Durchſchnitt 5, zum Theil ſehr oſt
bare Pelze verpfändet. Viele Pfandſcheine ſind nochmals
verſetzt worden und es herrſcht, da gar keine Notizen
vorhanden ſind, die größte Verwirrung

Gerliner Schwindel.) Die Entrüſtung über
die Gewinne der Berliner Gewerbe Ausſtellungslotterie,
ſchreibt die Poſt, hat im Publikum allmählich ſolche Di
menſtonen angenommen, daß wir nicht mehr umhin können,
derſelben öffentlich Ausdruck zu verleihen. Es iſt be
dauerlich, daß das ſchöne, ſo glücklich durchgeführte Unter
nehmen einen Abſchlnß erhalten hat, der den wohler
worbenen Nimbus der Arrangeure zu zerſtören droht.

Wir ſind mit den Prinzipien, welche von Seiten der da e
mit beauftragten Perſönlichkeiten bei dem Ankauf der
Gewinne beobachtet worden ſind, keineswegs vertraut
und wollen die Perſonalienfrage auch nicht weiter er
örtern; ſoviel geht aber aus dem von uns angeſammelten
Material hervor, daß der reelle Werth der über wiegenden
Mehrzahl der Gewinne kaum die Hälfte des durch den
Verloſungsplan garantirten, nominellen Werthes beträgt.

ir führen nur einen eklatanten Fall als Beiſpiel an,
der zu unſerer Kenntniß gelangt iſt. Eine Dame hatte
einen kleinen Tiſch von vergoldetem Holz mit Ornamenten
von Papiermache im nominellen Werthe von 100 Mk.
gewonnen. Sie beſchloß, denſelben zu verkaufen, wandte
ſich an das Geſchäft von welchem der Tiſch für die Ver
loſung angekauft worden war, und verlangte die Hälfte

„Wir bedauern ſehr, war die Antwort e
wir haben ſelbſt nur ſiebenunddreißig Mark für den
alſo 50 Mk.

Tiſch erhalten.“ Das Tageblatt berichtete kürzlich, daß

genaue Beſichtigung als ein altes, bereſts ſtark gebrauch
tes herausſtellte



GGGÖCl G GAnzeigen.
Kür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegennbde

keine Verantwortung
Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 27. October bis 2. November 1879.
Eheſchließungen: der Trompeter im Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12 Glaſer mit C. H. M. Patzſchke. Ge
boren ein Sohn: dem Künſt und Handelsgärtner
Schinke; dem Handarb. Stahlberg dem Schuhmachermſtr.
Kalkof; dem Königl. Reg.Boten Völkerling; dem Hand
arb. Grumbach; dem Metalldreher Töpfer; dem Handarb.
Schmidt eine Tochter: dem Handelsmann Kretzſchmar;
dem Handarb. Fries; zwei unehel. T. Geſtorben:
des Handarb. Merkert T., 1 J. 5 M. Halsbräune; der
Cigarrenmacher Pfeil, 30 J., Lungenſchwindſucht ſtädt.
Kraänkenhaus; eine unehel. T.; der Baron Köhn von
Jaski, 58 J. 4 M., Lungenlähmung.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14,
empfiehlt

Windbeutel und Waiſers mit und ohne Schlagſahne,
Vlätterſchnitte mit und ohne Füllung,
Bläkterrollen mit Schlagſahne,
Wohrenköpfe und Kaiſerſchnitte mit Créme gefüllt,
Feipziger Jerchen mit Himbeer- und MakronenFüllung,
Bunte Hchüſſel in größter Mannigfaltigkeit,
engl. Biscuits und Cakes in bedeutender Auswahl.

Beſtellungen auf Torten werden ſorgfältig ausgeführt.
Bekanntmachung

Mittwoch, den 12. d. M. Pormikkag 10 Ahr
ſollen im Saale des hieſigen Rathekellers mehrere abge
pfändete Sachen, namentlich Wirthſchaftsgegenſtände, meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. November 1879.
StadtSteuer-Kaſſe.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 8. d. M., von Bormiktags 91 Ahr an,
ſollen in der ſeitherigen Wohnung der Frau A. Rothe
geb. Dieck im Fabrikant G. Stecknerſchen Hauſe an der
Halleſchen Straße hier 1 Mahag.Buffet, 1 do. Damen
ſchreibtiſch, 1 do. Sopha mit rothem Plüſchbezug, 1
Küchenſchrank, ſowie div. Tiſche, Stühle und dergleichen
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 3. November 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.Comm. u. Ger.Taxator.

Bekanntmachung.
Der auf den 7. d. M. auf dem hieſigen Rathskeller

angeſetzte AuctionsTermin wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 5. November 1879.

Schlüter, Gerichtsvollzieher

Zu verkaufen ſind:
wei Glasſchränke für Ladeneinrichtung, I

iſch, paſſend als Zuſchneidetiſch für Schneider,
I Kleiderſchrank, I Pult, 1 große mit
Eiſen beſchlagene Kiſte.

Näheres Dom Nr. II, 1. Etage.
Di Etage Burgſtraße 16 iſt per 1. November zu

vermiethen. Näheres bei C. Adam im Wiener
Café

Ein kleines Logis wird zu miethen geſucht nnd wo
möglich gleich zu beziehen. Adreſſen bittet man in der
Exp. d. Bl. niederzulegen.

Ein Logis für 58 Thlr. ein desgleichen zu 28 Thlr.
iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen

Dom Nr. 4.
Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver
miethen Amtshäuſer Nr. 1.

Ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet und Mittags
tiſch iſt zu vermiethen im Caſino hier.

Die Magazin- Verwaltung in Merſeburg kauft
Hafer- und Gerſtenſtroh; mit dem Flegel ge
droſchenem wird der Vorzug gegeben.

Viſikenkarten
per 100 Stück von 1 Mk. an,

Briefhogen mit Monogramm,
25 Bogen u. 25 Eouverts v. 1 Mk. 50 Pf. in elegantem
Earton, in 100 Stück billiger, liefert

F. Karius, Saalſtraße 10.
J nn C ealler Art, als:

Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
NRundHeizofen,
Negulir-Füllofen,

ſowie Thonauſſätze, Heerdplatten, Noſte,
Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

G. J. WWeiſter.
Zum Flechten und Einſetzen von Rohrſitzen em

pfehle ich mich bei dauerhafter und ſauberſter Arbeit
beſtens. Möbius, Sohn, gänzlich erblindet,

Saalſtraße.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Heute Donnerstag und morgen Freitag

I zwei Gaſtſpiele
der berühmten Araber-Truppe

beſtehend aus 10 Perſonen im National-Coſtum.
Täglich neues Programm.

Programm für Donnerstag.
Arabiſches Fantaſieſpiel mit Gewehr, ausgeführt von Herrn Mohamed.

2) Kautſchückproductionen von Maſſus und kl. Muſtava.
3) Salonſpiele, Akropattik von Mohamed, Körnkſch, Maſſus und kl. Muſtava.
H Parterreſpringen von ſämmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft.
5) Zum Schluß große egyptiſche Phramiden von Sidi, Maſchuch, Mohamed und der ganzen Truppe.
Preiſe der Plätze: Entrée 50 Pf., Sperrſißz 75 Pf. Billets vorher bei Herrn A. Wieſe: Entree 50

Pf. Sperrſitz 60 Pf Anfang 8 Uhr. Wilh. Guauil.
58 Brennmaterial.

Pa. Luckenauner Briquettes und Prefſtſteine
offerire zu billigſten Preiſen in jedem Quantum franco Haus und ab Lager.

Brennholz in Scheiten, geſchnitten und geſpalten.

Ferner in directen Sendungen à 200 Etr. zu billigſten Werkspreiſen:
Gruden-Cogaks, Briquettes, Preßſteine, böhmiſche Salonkohlen, Zwickauer
Steinkohlen, ſowie Meuſelwitzer und Bitterfelder Braunkohlen e. e.

el. Ia Im Kohlengeſchäft,
Merſeburg, Windberg 2

Auf allgemeines Verlangen
findet heute Abend noch ein

e Streich- Concert
Für Kinder zum Spiel
Pfeffernüſſe und Bruch von engl. Bisenits

billigſt bei der

G. Schöne Damencapelle Roſcher
Gotthardtsſtr. 14 iBrillen und Klemmer, Gaſthof zur Staclt Merſeburg

Thermometer, Barometer, Reißzeuge c. in großer ſtatt, Anfang 7 Uhr,
Auswahl bei wozu ergebenſt einladetF. DOehler, Optikus, Burgſtraße 9. Alwin Weiſenborn.

G hn nbenburg,Sollte zu meiner heute ſtattfindenden Kirmeß einer
Freitag früh friſche Sendung bei meiner werthen Gäſte durch das Circular übergangen

v ſein, ſo lade ich hiermit nochmals ergebenſt ein.E. Wolf. Rerſeburg, den 6. November 1879
e G. Brandin.

Verein zur Beseitigung der Cewerdsmäsgien Zum SſftungstfBettel in Merveburg, e e e
des zehnjährigen Beſtehens der Ortsvereine der Schneider

Tagesordnung Sonntag den 9. November, Abends 75 Uhr, im Riſch
für die am Freitag den 7. d. M., Abends 8 Uhr arten werden die Vorſtände und Mitglieder der hier

im „Tvoli“ ſtattfindende Generalverſammlung beſtehenden Ortsvereine ganz ergebenſt eingeladen.

Jahresbericht. S Der Vorſtand.2) Bericht über den Stand der Kaſſe Eine ordentliche Frau zum Frühſtücktragen wird
3) Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. geſucht Amtshäuſer Nr. 1.
4) Vorſtandswahl. Ein Portemonnaie gefunden, abzuholenMerſeburg, den 2. November 1879. Wreuenrage 21.

Böürſenverſammlung in Halle
vom 4. November 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

225 Mk. bez., feinere 232 235 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 183 189 Mk. bez.

l e

der erſten Thüringiſchen Pferde-Lotterie,
à Stück 3 Mark, ſind zu haben in der
Expedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28.
Ziehung am 20. Dezember 1879

Hageneſt's Reſtauration Gerſke 1000 Kilo Landgerſte 165 175 Mk., mittlere
80—185 Mk. feinere und Chevoeliergerſte 200—220
Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50 15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, fremder 145 148 Mk. bez. hieſtger

150 155 Mk. bez.

Morgen Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr an Wellſleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt.

[Hümmel 50 Kilo, 29— 30 Mk. bez.Hölumelts Keſtauration. e
Heitte Donnerstag Schlachteſeſt, früh 9 Uhr Well- Futtermehl 50 Kilo, 775 M bez.

in Merſebur fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. Vier F. Klee Roggen 5,50 5,75 M. bez. Weizenſchaale 450
D. O. M ber Weißen Griesklete 5 Mk be

Verantwortlicher Redactenr Max Leuer in Merſeburg Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſehurn

Weizen 1000 Kilo, 205 209 Mk, bez,, mittlere 219

hat u
Nonylertes Ve

n ühe das Zie

ſt ſteh al
hat h uträgli

guten ahe

n engerau
ſt hlhe Heſtimn

5 macht
ha hathtrerhar

den Zeuge
An muß. Vor

kann nur

hn, wenn
n Mgelage hie

Wein mung

h Mhichfeit

ha winn nie
ch auf Jahre

über eine an

((ehige Zeug

in Voraus

ſzuſinden ſ
rung beſchloſſet

i das Recht

in deſet
hie det Verh
n d ihre Wer

Alten Crfahru

im der St
in lhren, d
hen ihnen e
d alſchiger

aſeht ſich d
de Anderaun

n wiederum

n wüſſen, un

Mihet. Aer
und der Eta.

i 9241 al
kealhähilch um

Riſſiſche

h ſche
t Wohn un

Aohtäten ein

n




	Merseburger Korrespondent
	1879
	Monat
	Tag
	No. 175.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






